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(54)  Verfahren  zum  Abpacken  von  aluminothermischen  Gemischen. 

Erfindung  betrifft  ein  Verfahren  zum  Abpacken  von 
aluminothermischen  Gemischen  unter  Verhinderung  des 
Entmischens  bei  Lagerung  und  Transport.  Das  aluminother- 
mische  Gemisch  wird  zusammen  mit  einer  geringen  Menge 
eines  CO2-bindenden  Mittels  in  eine  aus  flexibler, im  wesent- 
lichen  luftdichter  Kunststoff-Folie  bestehende  Verpackungs- 
einheit  eingefüllt,  die  in  der  Verpackungseinheit  befindliche 
Luft  durch  C02  verdrängt  und  die  Verpackungseinheit  in  an 
sich  bekannter  Weise  unter  Einschluß  eines  möglichst 
geringen  CO2-Volumens  luftdicht  verschlossen.  Nach  Ab- 
sorption  des  CO2 legt  sich  die  Folie  fest  um  das  aluminother- 
mische  Gemisch,  welches  zu  einem  starren  Block  verfestigt 
wird.  Nach  dem  Öffnen  der  Verpackung  ist  das  Gemisch 
wieder  rieselfähig. 



Die  Erfindung  b e t r i f f t   ein  Verfahren  zum  Abpacken  von  a luminothermi-  

schen  Gemischen  unter  Verhinderung  des  Entmischens  bei  Lagerung  und 

T r a n s p o r t .  

Aluminothermische  Gemische  bestehen  aus  f e i n t e i l i g e m   Aluminium  und 

Schwermetalloxiden,  wobei  dem  Gemisch  zur  Dämpfung  der  Reaktion  und /oder  

zur  Bildung  einer  Legierung  bei  der  Reaktion  weitere  f e i n t e i l i g e   Me- 

t a l l e ,   Metalloxide,  oder  andere  Legierungselemente,   wie  z.B.  E i senspäne ,  

Kupfer,  Kupferoxide,  Chrom,  Mangan,  Kohlenstoff   oder  dergleichen,   zu- 

gese tz t   werden  können. 

Zur  Erzielung  einer  gleichmäßigen  Reaktion  und  zu  deren  k o n t r o l l i e r t e m  

Ablauf  i s t   es  e r f o r d e r l i c h ,   daß  die  im  aluminothermischen  Gemisch  e n t -  

hal tenen  Reaktionspartner   innerhalb  eines  vorgegebenen  Te i lchengrößen-  

bereichs   und  mit  einer  erwünschten  Te i lchengrößenver te i lung   v o r l i e g e n .  

Die "unterschiedlichen  spezif ischen  Gewichte  der  Reakt ionspar tner   im 

aluminothermischen  Gemisch  sowie  deren  spez i f i sche   T e i l c h e n g e s t a l t  
verursachen  bei  Transport  und  Lagerung,  insbesondere  bei  r ü t t e l n d e r  

Beanspruchung,  wie  sie  bei  der  Verladung  und  beim  Transport  nicht  a u s -  

geschlossen  werden  können,  Änderungen  des  bei  der  Produktion  op t imal  

e i n g e s t e l l t e n   Mischungsverhäl tnisses  der  Reakt ionspar tner   i n n e r h a l b  

einer  Verpackungseinheit ,   z.B.  eines  7  bis  15  kg  a luminothermisches 

Gemisch  enthaltenden  Tuchbeutels  als  übl icher   Verpackungsform  für  a l u -  

minothermische  Schweißmassen  zur  Durchführung  aluminothermischer  S c h i e -  

nenverbindungsschweißungen. 

Diese  Entmischung  kann  zu  ungleichmäßigem  Ablauf  der  aluminothermischen 

Reaktion  führen.  Ist  zum  Beispiel   bei  der  aluminothermischen  Schienen-  



schweißung  die  Reaktion  aufgrund  der  Entmischung  zu  he f t i g   oder  u n -  
gleichmäßig,   kann  z.B.  ein  Teil  der  Schmelze  aus  dem  Tiegel  h e r a u s g e -  
sch leuder t   werden,  wodurch  das  Bedienungspersonal   gefährde t   wird  und 

es  außerdem  zu  f eh le rha f t en   Schweißungen  infolge   fehlenden  Schweiß- 

gutes  oder  der  Bildung  von  Legierungen  unerwünschter  Zusammensetzung 
kommen  kann.  Entmischte  aluminothermische  Gemische  können  auch  zu 

langsam  reagieren,   was  zu  Wärmeverlusten  und  damit  eben fa l l s   zu  f e h l e r -  

haf ten   Schweißungen  führen  kann.  Da  der  überwiegende  Antei l   der  a l u -  

minothermischen  Gemische  zur  Schienenverbindungsschweißung  verwendet  

wird,  müssen  solche  Fehlerquel len   schon  aus  Gründen  der  V e r k e h r s s i c h e r -  

he i t   ausgeschlossen  werden. 

Man  hat  versucht ,   der  Entmischung  aluminothermischer   Gemische  dadurch 

entgegenzuwirken,  daß  man  die  Reakt ionspar tner   p e l l e t i s i e r t .   Hierzu  

bedarf  man  aber  anorganischer  oder  organischer   Bindemi t te l .   Ein  mög- 
l iches   anorganisches  Bindemit tel   i s t   Wasserglas,   mit  dem  man  die  a l u -  

minothermischen  Gemische  anteigen  und  mit  C02  v e r f e s t i g e n   könnte .  

Hierdurch  werden  jedoch  Fremdelemente  in  das  Reaktionsgemisch  e i n g e -  

bracht ,   welche  in  der  Metallschmelze  stören  können.  Verwendet  man  o r -  

ganische  Bindemittel ,   können  die  organischen  Bes t and te i l e   zur  Gasent -  

wicklung  bei  der  Reaktion  und  damit  zu  porösen  Reak t ionsproduk ten  
führen.  Ein  wei terer   Nachtei l   p e l l e t i s i e r t e r   Gemische  l i eg t   aber  i n  

der  Erhöhung  des  Schüttvolumens.  Durch  die  p l ö t z l i c h e   Wärmeentwick- 

lung  bei  der  aluminothermischen  Reaktion  dehnt  sich  die  in  der  Schü t -  

tung  en tha l tene   Luft  stark  aus  und  ve rursach t   he f t i ge s   Spri tzen  d e r  

Reaktionsmasse  zu  Reakt ionsbeginn.  

Der  Erfindung  l i eg t   nun  die  Aufgabe  zugrunde,  eine  einfache  Lösung  des  

Problems  der  Verhinderung  der  Entmischung  der  bei  der  Produktion  o p t i m a l  

gemischten  aluminothermischen  Gemische  zu  f inden,   ohne  daß  dem  Gemisch 

Substanzen  zugegeben  werden  müssen,  die  bei  der  a luminothermischen 

Reaktion  verble iben  oder  im  Fal le   des  Verbleibens  s tören.   Insbesondere  

so l l   die  Schüt tdichte   des  Reaktionsgemisches  nicht   v e r r i n g e r t   werden. 

Alle  anwendungstechnischen  Eigenschaften  des  aluminothermischen  Ge- 

misches  sol len  unverändert   b l e i b e n .  

Diese  Aufgabe  kann  erfindungsgemäß  in  überraschend  e infacher   Weise  d a -  

durch  gelös t   werden,  daß  man  das  aluminothermische  Gemisch  zusammen  m i t  



einer  geringen  Menge  eines  C02-bindenden  Mit te ls   in  eine  aus  f l e x i b l e r ,  

im  wesent l ichen  l u f t d i c h t e r   Kuns t s to f f -Fo l i e   bestehende  Verpackungs- 

e inhe i t   e i n f ü l l t ,   die  in  der  Verpackungseinhei t   bef ind l iche   Luft  durch 

C02  verdrängt   und  die  Verpackungseinheit   in  an  sich  bekannter  Weise 

unter  Einschluß  eines  möglichst  geringen  CO2-Volumens  l u f t d i c h t   v e r -  

s c h l i e ß t .  

Durch  die  Absorption  des  Kohlendioxids  legt  sich  die  die  Verpackungs- 
e inhe i t   bildende  Folie  innerhalb  kurzer  Zeit  dicht  um  das  a l u m i n o t h e r -  

mische  Gemisch,  das  zu  einem  Block  v e r f e s t i g t   wird.  Eine  Entmischung 
is t   nicht   mehr  möglich.  Am  Ort  der  Verwendung  wird  die  Verpackungsein-  
hei t   durch  Aufreißen  oder  Aufschneiden  der  Folie  geöffnet .   Das  a l u -  

minothermische  Gemisch  i s t   unmit te lbar   nach  dem  Öffnen  der  Verpackung 
wieder  r i e s e l f ä h i g   und  kann  in  den  Reak t ions t i ege l   geschüt te t   werden. 

Das  CO2-bindende  Mittel   kann  in  dem  aluminothermischen  Gemisch  v e r t e i l t  

sein.  Dies  i s t   vor  allem  dann  möglich,  wenn  das  CO2-bindende  Mittel   d i e  

aluminothermische  Reaktion  nicht   s t ö r t   und  die  erhal tene  Metal lschmelze 

nicht   ve runre in ig t .   Besonders  bevorzugt  i s t   deshalb  als  w i rkungsvo l l e s ,  

p re i swer tes   und  meta l lurg isch   i n d i f f e r e n t e s   CO2-Bindemittel  f e i n t e i l i -  

ger  Natronkalk.  Bei  der  aluminothermischen  Reaktion  verdampft  die  ü b e r -  

wiegende  Menge  des  Alkal ikarbonates   als  Oxid,  die  Erdalkalien  werden 

von  der  Schlacke  aufgenommen. 

Man  kann  jedoch  das  CO2-bindende  Mit tel   separat   und  C02-durch läss ig  
verpackt  in  die  Verpackungseinheit   e inlegen.   Das  C02-bindende  M i t t e l  

kann  in  einer  Patrone  oder  einem  Beutel  aus  Papier  oder  text i lem  Ma- 

t e r i a l   verpackt  sein.  Es  i s t   dann  möglich,  nach  dem  öffnen  der  Ver -  

packung  des  aluminothermischen  Gemisches  vor  der  Reaktion  die  Pa t rone  

oder  den  Beutel  mit  dem  Mit te l ,   welches  das  Kohlendioxid  a b s o r b i e r t  

hat,   zu  e n t f e r n e n .  

Die  Verpackungseinheit   für  das  aluminothermische  Gemisch  besteht   im 

Regelfa l l   aus  einem  Sack  oder  Beutel  aus  thermoplas t i scher   K u n s t s t o f f -  

Folie  der  durch  Verschweißen  in  e infacher   Weise  geschlossen  werden  kann. 

Zur  Erzielung  höherer  Fes t igke i t   kann  man  auch  eine  Folie  verwenden, 

welche  insbesondere  außensei t ig   mit  Papier  kaschier t   i s t .  



Als  Fo l i enmate r i a l   haben  sich  insbesondere  Po lyä thy len-Fo l ien   e i n e r  

Dicke  von  etwa  0,1  bis  0,3  mm  bewährt .  

Das  folgende  Beispie l   zeigt   eine  mögliche  Durchführung  des  e r f i n d u n g s -  

gemäßen  Ver fah rens .  

B e i s p i e l  

Aus  einem  Schlauch  aus  Polyä thylen-Fol ie   wird  durch  Querverschweißen 

ein  Beutel  von  20  cm  Brei te   und  40  cm  Länge  geb i lde t .   In  diesen  B e u t e l  

werden  10  kg  eines  aluminothermischen  Gemisches  aus  Eisenoxid,  Alumi- 

niumgrieß,  F e i n s t a h l g r a n a l i e n   und  Manganpulver  e i n g e f ü l l t .   Ein  B e u t e l  

aus  Baumwollgewebe mit  den  Abmessungen  5  x  5  cm,  welcher  5  g  Na t ron-  

kalk  en thä l t ,   wird  zusä tz l i ch   e ingelegt .   Die  in  d ieser   Verpackungs- 
e inhe i t   be f ind l i che   Luft  wird  nun  durch  Einblasen  von  C02  e n t f e r n t  

und  durch  CO2  e r s e t z t .   Anschließend  wird  der  Beutel  zugeschweißt  und 

das  aluminothermische  Gemisch  p la t t enförmig   v e r t e i l t .   Nach  e i n i g e n  
Minuten  hat  sich  die  Folie  so  fes t   um  das  aluminothermische  Gemisch 

gelegt ,   daß  ein  p l a t t en fö rmige r ,   s t a r r e r   Block  ents tanden  i s t .   D i e s e r  

s t a r r e   Block  i s t   gut  in  Kisten  zu  verpacken  und  zu  versenden.  Auch 

nach  einer  Beobachtungszeit   von  mehreren  Monaten  e r f o l g t   keine  f e s t -  

s t e l l b a r e   Veränderung  der  Beschaffenhei t   des  verpackten,   s ta r ren   Ge- 
misches.  Am  Ort  der  Anwendung  wird  die  Folie  au fgeschn i t t en   und  d e r  

Beutel  mit  dem  Natronkalk  entnommen.  Das  Gemisch  i s t   wieder  r i e s e l -  

fähig  und  kann  wie  ursprüngl ich   gemischt  in  den  Gieß t iege l   g e s c h ü t t e t  
werden.  Die  aluminothermische  Reaktion  v e r l ä u f t   dadurch  in  der  ange-  
s t reb ten   Weise  und  führt   zu  Reaktionsprodukten  d e f i n i e r t e r   Menge  und 

Zusammensetzung. 



1.  Verfahren  zum  Abpacken  von  aluminothermischen  Gemischen  unter  Ver -  

hinderung  des  Entmischens  bei  Lagerung  und  Transport ,   dadurch  g e -  
kennzeichnet,   daß  man  das  aluminothermische  Gemisch  zusammen  mi t  

einer  geringen  Menge  eines  CO2 bindenden  Mit te ls   in  eine  aus  f l e -  

x ib le r ,   im  wesentl ichen  l u f t d i c h t e r   Kuns t s to f f -Fo l i e   bes tehende  

Verpackungseinheit   e i n f ü l l t ,   die  in  der  Verpackungseinheit   b e f i n d -  

liche  Luft  durch  C02  verdrängt  und  die  Verpackungseinheit   in  an 
sich  bekannter  Weise  unter  Einschluß  eines  möglichst  ge r ingen  

CO2-Volumens  l u f t d i c h t   v e r s c h l i e ß t .  

2.  Verfahren  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekennzeichnet,   daß  das  CO2- 
bindende  Mit te l   in  dem  aluminothermischen  Gemisch  v e r t e i l t   i s t .  

3.  Verfahren  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekennzeichnet ,   daß  das  CO2- 
bindende  Mit tel   in  einem  CO2-durchlässigen  Behältnis   abgepackt  
in  die  Verpackungseinheit   e ingelegt   w i rd .  

4.  Verfahren  nach  Anspruch  3,  dadurch  gekennzeichnet ,   daß  das  C02- 
bindende  Mit tel   in  einem  Beutel  aus  Papier  oder  text i lem  M a t e r i a l  
in  die  Verpackungseinheit   e ingelegt   wi rd .  

5.  Verfahren  nach  einem  oder  mehreren  der  vorhergehenden  Ansprüche, 
dadurch  gekennzeichnet,   daß  man  als  C02-bindendes  Mit tel   Na t ron-  
kalk  verwendet .  

6.  Verfahren  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekennzeichnet,   daß  die  Kunst-  
s t o f f - F o l i e   mit  Papier  kaschier t   i s t .  




